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Halle, den 22. Februar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt einige
Zeit allein und unternahm dann eine Spazierfahrt durch
den Thiergarten. Später nahm der Monarch einige Vor
träge entgegen und wohnte ſodann mit der Kaiſerin und
den holſteiniſchen Gäſten im Opernhauſe einer Aufführung
von Wildenbruchs „Die Quitzow's“ bei.

Der „Hannoverſche Courier“ ſchreibt: Gerüchtweiſe
iſt von einer bevorſtehenden Verbindung wiſchen dem
Prinzen Karl von Schweden, Herzog von Weſigoth
land (geb. 1861), und der Prinzeſſin Victoria, Schweſter
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers (geb. 1866), die Rede.
Der Prinz, welcher im Jahre 1886 den deutſchen Herbſt
übungen beiwohnte, hatte v damals des beſonderen Wohl
wollens des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers Friedrich zu
erſreuen, Bekanntlich iſt die Frau Kronprinzeſſin von
Schweden eine Couſine der Prinzeß Victoria. Prinz
Karl von Schweden wird zu den Frühjahrsübungen der
Kavallerie, welcher Waffe er in ſeinem heimathlichen Heere
angehört, nach Berlin kommen. Prinz Karl iſt der dritte
Sohn des Königs Oskar von Schweden.

Preußen hat beim Bundesrath beantragt, die
nächſte Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bo-
denbenutzung im Jahre 1889 ſtattfinden zu laſſen, ſowiemit den jährhchen ErnteErhebungen eine Keſtſtellun, der

jährlichen Anbauverſchiebungen zu verbinden und zu be
ſtimmen, daß die zweitnächſte Ermittelung der landwirth
ſchaftlichen e rn im Jahre 1898 und von da
ab jedes zehnte Jahr ſtattfinden ſoll.

Die zweite n Altersverſicherungs-
Vorlage beginnt am 7. März. Die Ausſichten für das
Zuſtandekommen des Geſetzes in der gegenwärtigen Seſſion
gelten wy Abſchluß der erſten Berathung in parlamen-
tariſchen Kreiſen für recht günſtig. Als Berichterſtatter
iſt der Abg. v. Manteuffel beſtellt.

Die Commiſſion für das bürgerliche Geſetz
buch wird ſich in ihren letzten Berathungen, die Ende
März ihren Abſchluß finden ſollen, mit der Feſtſtellung
der Motive für die Grundbuchordnung und insbeſondere
mit der Ausarbeitung der Subhaſtationsordnung und der
Ordnung der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit beſchäftigen.

Die Wohnungscommiſſion des Deutſchen
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit
hat ſich geſtern conſtituirt, indem ſie zu ihrem Vorſitzen
den Staatsſecretär a. D. Dr. v. Jacobi, zum Schriftführer
Amtsrichter Dr. Aſchrott wählte.

Nach eingehender Debatte der der Commiſſion zugewieſenen
Materien wurde der Beſchluß gefaßt, zwei Subcommiſſionen
einzuſetzen, von denen die eine die juriſtiſchen und finanziellen,
die andere die bautechuiſchen und ragen bear-
beiten ſoll. Jn die erſte Commiſſion wurden gewählt die Herren
Stagtsſecretär a. D. Dr. v. Profeſſor Dr. Schmoller,
Stadtrath Röſtel und De Aſchrott, ſämmtlich aus Berlin, ſo
daun Handelskammerſecretär Hanſen-Kiel, Stadtrath Dr. Fleſch

rankfurt a. M., in die zweite die Herren Prinz Nicolaus von
daſſauWiesbaden, Dr. Miquel und Stadt-

rath Dr. Fleſch-Frankfurt, Oberbaurath Baumeiſter-Karlsruhe,
Baurath Kreyßig-Mainz. Reichstagsabgeordneter Kalle ſoll die
Verbindung beider Su r wiegen mit der Preſſe, die durch
ihr Eintreten für die Sache dieſelbe in ſo dankenswerther Weiſe
förderte, aufrecht erhalten.

Zeichen der Zeit.
Faſt täglich hören wir dies Wort wir leſen es in

Denn t in gelehrte i und ungelehrten Schriften; in der
olitik iſt es zu einem Schlagworte geworden, in kirch

lichen Dingen gilt es als Grund aller MeinWe Woerſchadenſeiten, und ſogar die eherne Mauer unſerer

ehemals für unantaſtbar gehaltenen Rechtspflege trachtet es
durchbrechen; es legt ſich dreiſt die Waage der

hemis und zerreißt die göttliche Binde, die wir mit un
auslöſchlichem Vertrauen u betrachten gewohnt waren.

Zeichen der Zeit werden alle die unerhörten Ereig-
a genannt, welche gleich böſen Gewitterwolken unab
läſſig über unſerm Haupte dahinziehen; Zeichen der Zeit
ſind auch die vielen widerwärtigen Beſtrebungen, welche
die Gemüther unſerer Tage beſeelen und das geſellige und
öffentliche Leben untergraben. Geſtehen wir es nur ehr-
lich wenn wir überhaupt das Wort „ehrlich“ noch
in ſeinem alten Sinne zu gebrauchen wiſſen daß Neid
und Mißgunſt nur allzu oft an die Stelle gerechten Wohl
wollens, daß ſcharfe, gehäſſige, ſchiefe Beurtheilung und
Parteilichkeit an die Stelle wohlwollender Nachſicht ge
treten ſind.

Wie in der Politik und Litteratur, ſo finden wir auch
ſchlimme Zeichen der Zeit auf dem Gebiete der Kunſt.
Das verhängnißvolle Wort „Naturalismus“ hat das
Princip des Schönen ganz zurückgedrängt; und gleich den
Hexen in Macbeth, nur mit der nöthigen Phraſenum-
hüllung, dafür aber um ſo anſpruchsvoller, predigen diewiderlich geſpenſtiſchen Geſtalten modernſter Schriſtſteller

etzt ſchon von det Bühne herab den Wahlſpruch: Schön
t häßlich, häßlich ſchön! Ein naturaliſtiſches Koſtüm genügt, um ar A.sgeburten einer krankhaften oder

moraliſch verderbten Phantaſie das Bürgerrecht nicht blos
in unſeren Leihbibliotheken und Leſemappen, ſondern auch
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, zu ſichern!

Wo hört man noch dagegen eine warnende Stimme?
in und wieder aber ſie wird übertönt von dem Ge-

ei, daß man Neues bedürfe, daß man dem Geſchmacke
Volkes, der großen Maſſe Rechnung tragen müſſe.

Wohl wahr das giebt Gewinn; und teider, leider iſt

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß geſtern,
am 21. Februar, zwei Jahre verſtrichen ſind, ſeitdem
der nationale Gedanke bei der allgemeinen ReichstagsNeu-
wahl einen ſo glänzenden Sieg errang, und betont, man
werde heute ſeitens aller wahrhaften Patrioten nicht nur
mit Befriedigung auf die inzwiſchen geleiſtete Arbeit zurück-
ſchauen, ſondern ſich auch der Hoffnung hingeben dürfen,

die r in den großen Fragen auch in der
Zukunft den Sieg über die widerſtrebenden Elemente davon-
tragen zu ſehen.

Mit Bezug auf die gegenwärtig in Poſen ab
gehaltene Polenverſammlung, in welcher wider die
verſchiedenſten auf Behinderung der Ausbreitung des
Deutſchthums in unſeren öſtlichen Provinzen gerichteten Be
ſchlüſſe gefaßt werden dürfte es von Jntereſſe ſein, von
der Stimmung Kenntniß zu erhalten welche dieſer Ver-
ſammlung und ihren Tendenzen Seitens der katholiſchen
Ermländer Oſtpreußens entgegengebracht wird, die gleich
falls zu der Verſammlung geladen waren. „Die Provinz
Poſen“, ſagt die ultramontane „Ermländiſche Zeitung“,
„iſt in politiſcher und nationaler Beziehung ganz anders
geſtellt als der polniſche Theil Ermlands und das Jn-
tereſſe Ermlands in allen Fragen die dort zur Verhand
lung kommen können iſt ein ganz anderes, als das Jn-tereſſe Poſens.“ „Möchten“, ſo ſchließt das genannte Blatt,

„die polniſchen Agitatoren doch re unſer Ermland mit
ihren Rathſchlägen und Wünſchen verſchonen!“

Nachrichten aus den Reichslanden zufolge dürfte die
Ernennung des Unterſtaatsſekretärs von Puttkamer in
Straßburg zum Staatsſekretär des Reichslandes unmittel
bar bevorſtehen.

Der „Amerikauer“ Klein, welcher bei den letzten
Kämpfen von Apia viel genannt wurde, iſt, wie der „Köln.
VolksZeitnng“ aus Lahr W wird, ein geborener
Lahrer (Baden). Sein Vater iſt vor etwa acht Tagen zu
Lahr im ijSpital geſtorben; derſelbe war von Beruf Weber.
Hr. Klein wurde 1849 geboren, iſt alſo 40 Jahre alt. Er war
ein ziemlich ger e Knabe, lernte leicht und war ſtets zu
dunmen Streichen bereit. Klein's ehemaliger Lehrmeiſter, bei
dem er das Schreinerhandwerk erlernen ſollte, ſtellt ihm das
Zeugniß ans, er ſei ein verſchmitzter Burſche geweſen, dem er
manchen Denkzettel verabfolgen mußte. Kurz vor dem Feld
zuge 1870/71 trat Klein in den Militärdienſt und kapitulirte; er
wurde Sergeant und erhielt das Eiſerne Kreuz. Jn einer el-
ſäſſiſchen Garniſon veräußerte er jedoch bald nachher fiskaliſche
Sachen, entging mit knapper Noth ſeiner Verhaftung und ent
kam nach Amerika.

OeſterreichUngarn. Wie die „Preſſe“ meldet, haben
die Palaſtdamen der Kaiſerin unter dem Vorſitze
der Fürſtin Hohenlohe beſchloſſen, der Kaiſerin eine von
124 Damen des hohen Adels unterzeichnete Trauer-
ad reſfe zu überreichen, in welcher der Bewund erung der
Seelengröße und des heroiſchen Muthes Ausdruck gegeben
wird, mit welcher die Kaiſerin das bitterſte Leid des
Mutterherzens trage.

Die „Wiener Zeitung“ führt in ihrem nichtamt-
lichen Theil die aus Anlaß des Todes des Kron-
prinzen Rudolf in dem Miniſterium des Auswärtigen
hier eingegangenen Beileidsbezeugungen auf: Außer
von ſämmtlichen europäiſchen Regierungen erfolgten ſolche
Beileidskundgebungen auch von Braſilien, China, Japan,

Liberia, Siam und den Vereinigten Staaten von Nord-

denn auch die hehre Muſe unter dieſen Verhältniſſen ſchon
längſt zu einer Gewinn einheimſenden Megäre herabge-
würdigt. Anlehnen an bewährte, große Vorbilder weg
damit! Verſtändniß für die Leiſtungen einer würdigen
Vergangenheit warum das jetzt noch, wo wir ſo „un
endlich vorgeſchritten“ ſind! Und wer wollte noch an
dieſem Fortſchritte zweifeln, „wo Jahr und Monat neu
vom neuſten ſpricht Die Mode, das iſt das eigentliche
Zeichen der Zeit! Auf dem Gebiete der Künſte die
„Mache“ mit allen ihren ſich unabläſſig verfeinernden
Schablonen, die nach bekannten und von einer
ebenſo aufdringlichen wie sete Clique an-
eprieſenen Muſtern eingerichtet ſein müſſen. Natür-
ich mit unerläßlich ſteten Abändegangen, deren äußerlicheNeuheit den Augen des geblendeten Publikums die wahre

Hohlheit verſteckt und es zu nie ermüdenden Geld und
Beifallſpenden hinreißt. Was nicht in den von der Reklame
geheiligten Rahmen hineinpaßt, das wird kritiklos ver
dammt oder todtgeſchwiegen! Der große Haufen aber
brüllt nach Vorſchrift ſein Stichwort ab, mag es noch ſo
ſinnloſe, abgeſchmackte Dinge verherrlichen.

So fliegen wir aus einem Tage in den andern, in
raſender Haſt treibt uns das Leben durch die brandende
See einer hochbewegten Zeit; wer anders denkt und ſtrebt
als es die Mode befiehlt, der wird ohne jedes Bedenken,
ohne alle Scheu bei Seite geſchoben, und wohl ihm, wenn
er mit ſtarkem Arme die hochaufgeblähten trüben Fluthen
zertheilen und ſich an das Ufer zu retten vermag. Ein
Zeichen der Zeit, daß hochbegabte Naturen in großer Zahlin dem Kampfe gegen dieſe wilden Fluthen untergehen

und ein noch ſchlimmeres, daß manche derſelben ſich endlich
doch der übermächtigen Strömung ergeben und dem Bei-ſpiele der tonangebenden Schreier el

Was aber iſt unter ſolchem Banner aus unſerer
Jugend geworden Wohin man blickt, bei Reich und Arm,
bei Vornehm und Gering, herrſcht eine Vergnügungsſucht,
die ſchon die Grenzen des Erlaubten überſchreiten dürfte.

Ueberall gewahrt man eine Haſt, aus dem Kreiſe der
a Kindheit herauszutreten, eine frühreife Dreſſur,
ie den Geiſt mehr einengt als bildet, ein Auskoſten

der Freuden des Lebens im zarten Jugendalter. Und was
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amerika, ſowie ferner vom deutſchen Reichstage, dem
preußiſchen Herrenhauſe und preußiſchen Abgeordneten
hauſe, dem italieniſchen Senate, der italieniſchen Deputirten

kammer, der portugieſiſchen Pairskammer, der griechiſchen
Nationalverſammlung, der ſerbiſchen Skupſchtinag und dem
rumäniſchen Senate und der rumäniſchen Deputirten
kammer.

Das „TelegraphenCorreſpondenzBureau“ iſt gegenüber
den wieder auftauchenden Gerüchten, welche den Namen der
Prinzeſſin Aglaja Auersper g. in verſchiedener Form miß
brauchen, ermächtigt, von Neuem auf's Beſtimmteſte zu erklären
daß allen dieſen Meldungen jede thatſächliche Grundlage ſehle
und dieſelben ausſchließlich auf Erſindung beruhen.

Frankreich. Geſtern Vormittag fand in dem Mi-
niſterium des Jnnern ein Kabinetsrath von den pro-
viſoriſch die Geſchäfte leitenden Miniſtern ſtatt, welcher
ſich mit der für Sonntag von den Arbeiter-Abord
nungen zu veranſtaltenden Kundgebung beſchäftigte
Floquet theilte den Präfekten in einem Cirkulare die Ant-
wort mit, welche den Delegirten ertheilt werden wird.

Das Zirkular empfiehlt den Präfekten. den Arbeiter-
aborduungen dahin zu antworten, daß die Lieferungsbedingungen,
welche für die Stadt Paris gälten, keine Anwendung auf öſſent-
liche Staatsarbeiten finden könnten, weil dieſelben private Ab
machungen wiſchen Arbeitern und einem Unternehmer ſeien,
und geſetzliche Beſtimmungen nur auf dem Wege der Geſetz
gebung geändert werden könnten. Floquet macht die im Jn
kereſſe der Frauen, Kinder und Arbeitsinvaliden erlaſſenen Ge
ſetze namhaft und empfiehlt ſchließlich den Präfekten, keinerlei
Störung der öffentlichen Ordnung zu dul den.

Möeline iſt es in Folge der Schwierigkeiten, die
ſich aus der Vertheilung der einzelnen Portefeuilles er
Farrr nicht gelungen, das neue Kabinet zu bilden.

ibot erklärte, er könne nur das Portefeuille des Jnnern
annehmen; in Folge deſſen gab Meline es nenerdings auf,
das Kabinet zu bilden.

Auf das Erſuchen des Präſidenten Carnot traten
Pue Nachmittag Freycinet, Rouvier, Lonbet, Krantz,

emany, Thevenet, Faye und Tirard im Elyſée zuſammen.
Tirard hat ihren Auftrag, ein neues Kabinet ztt bilden,
nunmehr angenommen.

Belgien. Jn weiten Kreiſen des Landes iſt man
um e t recht beſorgt. Jn letzter Zeit liefen
beharrlich die beuuruhigendſten Gerüchte über ſeinen Ge
ſundheitszuſtand um; man behauptete, ein Schlaganfall
habe ihn getroffen. Das erwies ſich als unbegründet
aber der König hat, beſonders ſeit ſeiner Heimkehr aus
Wien, ein ſo auffallend leidendes Ausſehen, daß die Be
ſorgniß ſeiner Umgebung nicht unberechtigt erſcheint. Schon
ſeit Monaten hatte der König in Folge der Berichte ſeiner
Tochter, der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie, das ſchwerſte
Herzeleid zu tragen als nun die Kataſtrophe hereinbrach,
wurde er auf das Tiefſte erſchüttert; die unvermeidlichen
Aufregungen in Wien haben ſeine ſchon geſchwächte Ge
ſundheit noch mehr untergraben und ſo wird ſich der König
die größte Schonung auferlegen müſſen bei ſeiner raſt-
loſen Arbeitsluſt ein ſchweres Opfer. Trotzdem erwartet
man, daß es ſeiner Thatkraft gelingen wird, auch die
jetzige Leidenszeit ohne Gefährdung durchzumachen, um
ſo mehr, als die ganze Nation ihre innige Theilnahme
ihm bekundet.

Großbritannien und Jrland. Die Thronrede,
mit welcher geſtern das Parlament eröffnet wurde,

Gnnneaaaaaaaaaaeenn oe amiſt die Folge einer ſo verderblichen Richtung? Daß nur
u oft vor der Zeit eine ganze Exiſtenz, blaſirt und über-ſättigt, gleich werthloſem Plunder fortgeworfen wird!

Ein Zeichen der Zeit, daß wirklich nutzbringende
Beſchäftigung namentlich bei unſerer weiblichen Jugend
kaum noch zu finden iſt. Vielleicht wäre es für
unſere National Oekonomie eine dankbare Aufgabe,
nachzuweiſen, wie unendlich viel koſtbare Zeit von unſern
Töchtern vergeudet wird, ſobald ſie der Schulbank ent-
laufen ſind.

Das alte Bibelwort: Sechs Tage ſollſt Du arbeiten
und am ſiebenten ruhen, ſcheint völlig vergeſſen zu ſein und
würde doch, ſollte es einmal befolgt werden, unberechen-
baren Segen ſtiften. Wohl wiſſen wir, daß es manche
rühmliche Ausnahmen giebt werktreibende Frauenzimmer,
Lehreriunen u. ſ. w., doch von denen iſt hier nicht die
Rede, ſie ſtehen außerhalb der verkehrten Verhältniſſe,
welche wir in dieſem Augenblick rügen und tief beklagen.
Jndeß würde es verkehrt ſein, wollten wir unſere Jugend
allein dafür verantwortlich machen, daß dieſe Mißſtände zu
einer förmlichen Landplage geworden ſind, nein, gewiß
nicht! Leider können wir die bittere Thatſache nicht ver-
ſchweigen, daß die Erziehung der Kinder heutigen Tages
eine durchaus verfehlte iſt.

Ein Zeichen der Zeit iſt es, daß trotz dieſer That
ſache mit Genugthuung und Selbſtzufriedenheit die
Leiſtungen unſerer modernen Erziehung gegenüber der alten,
früheren, geprieſen und hochgehoben werden; daß ſie mühe-
voller, ſchwieriger geworden iſt, das leugnet niemand, denn
früher beſtand ſie der Hauptſache nach darin, daß die
Eltern und Erzieher ſich den Kindern gegenüber einen ge-
wiſſen Zwang auferlegten, Selbſtbeherrſchung übten und der
Aufgabe, die heranwachſende Jugend zu bilden und in
ßae zu halten, ihre eignen Wünſche unterordneten und
ſie ſich unter Umſtänden da verſagten, wo es galt, ſich den

Kindern gegenüber keine Blößen zu geben. So wurde derHäuslichkeit die Ruhe, die Vehaglchleit gewahrt, die zarten

Nerven der Kinder wurden nicht überreizt und die ſittlichen
Schranken hochgehalten. Dies hat aufgehört, während
früher eine ſolche Selbſtverleugnung der Eltern tauſendmal
mehr erzielte, als jetzt durch die verwickeltſten Erziehungs-



e de die Beziehungen Englands zu den Mächten als
erzliche.

Die vor der letzten Vertagung des Parlaments beendeten
Overationen in Egypten hätten den Zweck, zu dem ſie unter
nommen worden, erreicht. es ſei kein Grund zur Befürchtung
einer Wieder e Unruhen in der Nähe von Suakin vor
anden. gari ie Verhandlungen mit Tibet bezüglich Sik
ims ein günſtiges Reſultat noch nicht gehabt hätten, ſei do

zu hoffen, daß keine neuen militäriſchen Operationen erforderli
werden würden. Die Königin habe eingewilligt, an der Kon
ferenz in Berlin mit Deutſchland und den Vereinigten Staaten
in den Samoa Angelegenheiten theilzunehmen, um das auf der
er in Waſhington begonnene Werk fortzuſehen. Die
unaufhörlichen Ausgaben, welche von den anderen europäiſchen
Nationen für Kriegsrüſtungen gemacht ſeien, hätten die Ver
mehrung der bisher zum Schutze der Küſten und des Handels
gerrefden Vorſichtsmaßregeln nothwendig gemacht. Obgleich
ie anderen Mächte, welche über ungeheure Streitkräfte ver

fügen, gegenwärtig ausnahmslos England freundlich geſinnt
ſeien, habe die Königin doch kein Recht anzunehmen, daß dieſer
Zuſtand keiner w. der Wandlung unterworfen ſei.

Wie die „Saint James Gazette“ meldet, wird die
Regierung eine Kreditforderung von 12 Millionen
ur Vermehrung der Kriegsſchiffe und zur Verſtärkung des
darineperſonals um 3000 Mann einbringen.

Motleys Briefwechſel mit ſeinem Freunde
Bismarck.

Dem „Berliner Tageblatt“ ſchreibt man aus
London, 18. Februar;

„Jm Verlage der berühmten Murray'ſchen Buchhand-
lung erſcheint heute ein Buch, das unſtreitig zu den inter
eſſanteſten Werken gezählt werden wird, welche im Laufe
dieſes Jahres den literariſchen Schatz der Menſchheit zu
vermehren beſtimmt ſind. Es iſt dies „Die Korreſpondenz
Dr. Lothrop Motleys“ des bekannten Verfaſſers
der Geſchichte der holländiſchen Republik und der Ver-
einigten Niederlande, welcher als Geſandter der Vereinig-
ten Staaten am Hofe von St. James in der Londoner
Geſellſchaft eine hervorragende Rolle ſpielte. Das Buch
iſt eine wahre Fundgrube ebenſo pikanter wie intereſſanter
Reminiszenzen aus dem Verkehr mit den hervorragendſten
Perſönlichkeiten und charakteriſtiſchen Briefen derſelben,
wie Dickens, Disraeli, Macaulay, Thackeray Wilkie Col-
lins 2c. Für uns haben jedoch die Bemerkungen über den
Fürſten Bismarck und ſeine an Motley gerichteten Briefe
das größte Jntereſſe. Die beiden Männer waren in ihren
jungen Jahren Studiengenoſſen auf der Göttinger Univer
ſität, und zwiſchen ihnen knüpfte ſich ein Freundſchafts-
bund, den weder die Jahre, noch die Trennung und die
großen Lebensereigniſſe zu löſen vermochten. Motley
gegenüber gab ſich ſein Freund Otto, wie er war, und er
füllte den Amerikaner mit einer geradezu ſchwärmeriſchen
Neigung und Bewunderung. Jm Jahre 1855 beſuchte
Motley, den dringenden Einladungen Bismarcks Folge
leiſtend, ſeinen Freund und berichtete hierüber nach Hauſe:

„Jch kann in Worten nicht ausdrücken, wie herzlich er mich
empfing. Wenn ich ſein Bruder, ſtatt ſein alter Freund ge
weſen wäre, ſo hätte er nicht wärmere und liebevollere Freude
bezeigen können. Jch finde, daß ich ihn noch weit lieber habe,
als ich glaubte, und Du weißt am beſten, was für eine hohe
Meinung ich immer von ſeinen Talenten und Ueberzeugungen

hegte. Er iſt i

Thee orresgondenee of John Lothrop Motley, D. L, C.
London, John Murray, 1889.

J J J J J -Z; Z Z7’ c ;„;,„JZ Z, „=”r „,J.,. O 7 c cexperimente erreicht wird, während früher ger durch dieſe
Selbſtverleugnung das vielgeprieſene Band echten deutſchen
Familienlebens geknüpft wurde, aus dem die ſelbſtloſe
Hansfrau und der brave, an Leib und Seele geſunde
Jüngling hervorging. Die engen, und wie man ehedem
annahm unzerreißbaren Bande herzlichen und treuen Fa
milienlebens, die bis weit über den Tod hinaus erhalten
blieben, ſind Gott ſei es geklagt in einem Grade
gelockert, daß ein deutſches Herz darob bluten und er
zittern muß.

Ein Zeichen der Zet iſt es fürwahr, wenn ſchon in
den unteren Klaſſen die Liebe, der Reſpekt gegen die
Eltern nur zu oft in dem Kampf um das Daſein ver
nachläſſigt wird. Scheut ſich aber der Sohn aus guter
Familie nicht, ſeinen Vater in böſer Bedrängniß zu ver
laſſen, ihn nicht nur ſeinen Gegnern widerſtandslos preis
zu geben, ſondern ihm auch noch den Gnadenſtoß zu
verſetzen, indem er ihm dem leiblichen Vater!
in ehrvergeſſener Weiſe einen Prozeß anhängt, der
unter allen Umſtänden, ob er begründet oder nicht,
ein Schandfleck für den Sohn bleiben muß ſo
wäre es wohl an der Zeit, die Augen vor Scham
nieder zu ſchlagen. Wo war es denn ſonſt in unſerm
lieben Deutſchland Brauch, daß man dem Alter und den
damit verbundenen Gebrechen keine Rückſicht und liebevolle
Theilname ſchenkte? Wo war es Brauch, daß man dieſelben
aller Welt auspoſaunte und ſich wohl gar über die allzu
große Laſt, welche das Alter ſchuf, beklagte? Nirgends!

Man dachte der Zeit, in der man ſelbſt hülflos werden
konnte, und ehrte das vierte Gebot! Dies Gebot iſt Denen,
welche vor der W wir Aera ihre Erziehung ge
noſſen, heilig geblieben, und die Verheißung der heiligen
Schrift, welche ſich gerade an die Erfüllung dieſes Gebotes
knüpft, macht uns noch immerdar das Herz höher ſchlagen.
Mit ſeligen Gefühlen denken wir an die Tage unſerer
Kindheit, wo wir im Vertrauen auf dieſe Verheißung froh
in die Zukunft blickten.

Ein Zeichen der Zeit müſſen wir es nennen, daß
unſere Jugend in allen Schichten der Geſellſchaft, von den
höchſten Stufen bis hinab in die kleinſte Hütte, dies be
ſeligende Vertrauen verloren hat. An ſeine Stelle iſt

Ehrgefühl und einen ſolchen tiefen religiöſen Glauben, verbun
den mit e und hervorragenden Talenten, findet man
ſelten an einem Hofe in einem Männe vereinigt: ich hege keinen

weifel, 5 er beſtimmt iſt, Premierminiſter zu werden, wenn
onſt nicht ſeine nicht zu unterdrückende Geradheit und Aus-
rn für ihn, wie gewöhnlich für Politiker, zum Stein
des Auſtoßes wird und ihm den Weg verlegt.

Ueber Bismarck's Haus ſchreibt Motley in demſelben
Briefe (1855):

„„Es iſt eines derjenigen Häuſer, wo Jeder thut, was er
will. Die Empfaugszimmer liegen in der Vorderſeite des
Hauſes. Die von der Familie benutzten Räume, ein Salon und
das Speiſezimmer, ſind nach hinten hinaus gelegen und haben
die Ausſicht nach dem Garten. Hier iſt Alles verſammelt:
Jung und Alt, Großeltern und Kinder und Hunde; da wirdn geraucht, Piano geſpielt und Piſtolen ge
be en (im Garten). Alles zu gleicher Zeit. Es iſt eines der
jenigen Häuſer, wo einem Alles angeboten wird, was auf Erden
nur immer gegeſſen. oder getrunken werden kann: Portwein,
Sodawaſſer, Lagerbier, Champagner, Burgunder, Bordeauxwein
nd immer vorhanden, und Jeder raucht beſtändig die beſten
HavannaCigarren.“

Sehen wir uns jetzt die Briefe des Fürſten Bismarck
an Motley an. Jm Jahre 1863 ſchrieb der damalige Herr
v. Bismarck:

Ich haſſe die Politik, wie Du ganz richtig bemerkſt gerade
wie der Krämer die Jegen. aber ich bin trotzdem gezwungen,
meine Gedanken beſtändig mehr und mehr mit dieſen Feigen
z beſchäftigen. Selbſt in dieſem Augenblicke, wo ich an Dich
chreibe. habe ich die Ohren voll davon. Jch bin gezwungeu,
den ungemein geſchmackloſen Reden von den Lippen ungewöhnlich
kindiſcher und erregter Politiker zuzuhören, und dies giebt mir
einen Augenblick unerbetener Muße, den ich nicht beſſer benutzen
kann, als Dich wiſſen zu laſſen, wie es mir geht. Ich habe nie
gedacht, daß ich in meinen reiferen Jahren zu einem ſo un
würdigen Geſchäfte verdammt ſein würde, wie es das eines

parlamentariſchen Miniſters iſt. So lange ich noch Geſandter
war, fühlte ich doch noch, trotz des Beamtenbewußtſeins, als ob
ich ein Gentleman wäre; als parlamentariſcher Miniſter iſt man
Helot. Ich bin in der Welt hinuntergekommen und weiß wahr
lich kaum, warum!“
Nach einigen Bemerkungen über parlamentariſche Jn
ſtitutionen heißt es weiter::

„Dieſe Schwätzer können Preußen nicht regieren. Jch mutz
etwas Oppofition gegen ſie ins Feld bringen; ſie haben zu
wenig Verſtand und Witz und zu viel Selbſtbewußtſein
dumm und verwegen! Dumm, in allen ſeinen Bedeutungen,
iſt nicht das richtige Wort; einzeln genommen ſind die Kerle
manchmal ſehr geſcheidt, allgemein gebildet mit vorſchrifts

deutſcher Univerſitätsbildung: allein von Politik, über
den Bannkreis ihrer eigenen Kirchthürme hinaus, wiſſen ſie ſo
wenig, als wir als Studenten wußten, und noch etwas weniger;
was die änßere Politik betrifft, da ſind ſie gleichfalls, einzeln

s wie Kinder. Jn allen anderen Fragen werden ſie
indiſch, ſobald ſie in corpore beiſammen ſitzen. Einzeln geſcheidt
genug, in der Maſſe dumm.“*)

Am 23. Mai 1864 e Herr v. Bismarck:
„Mein lieber Hans! Wo zum Teufel biſt Du und was

treibſt Du, daß Du mir niemals eine Zeile ſchreibſt? Jch arbeite
von früh bis Abend wie ein Neger, und Du haſt nichts zu thun

rein gar niſcht! Du könnteſt gerade ſo gut eine Zeile auf
Papier werfen, als Deine Stiefel zu betrachten, die Du gegen
Gott weiß was für eine aſchfarbige Mauer ausſtreckſt! Jch
kann keine regelmäßige Korreſpondenz unterhalten; es eher
oft, daß ich fünf Tage lang nicht eine Viertelſtunde Zeit finde,
um einen Spaziergang zu machen; aber Du, faules, altes Haus,
was hält Dich davon ab, alter Freunde zu gedenken Gerade
als ich jetzt zu Bette gehen wollte, fielen meine Augen auf Dein
Konterfei, und ich habe mich des großen Erfriſchers: Schlaf
beraubt, um Dich alter Freunde zu erinnern. Warum kommſt
Du nicht nach Berlin? Es iſt von Wien ein wahrer Katzen
ſprung für einen Amerikaner“*), und ich und meine Frau werden
glücklich ſein, Dich in dieſem langweiligen Leben wieder einmal
zu ſehen. Wann kannſt Du kommen, und wann wirſt Du oder
willſt Du kommen Ich ſchwöre, daß ich Zeit finden will, mit
Dir eine Flaſche bei Gerolts zu leeren, wo man Dir nicht ge

wollte, Deine dünnen Beine auf einen Stuhl auszu-
trecken, und mit Dir zu bummeln. Auf den Galgen mit der
Politik Komm' nur, zu Beſuch! Jch verſpreche Dir, der
Union Jack über meinem Hauſe wehen ſoll, und unſere Rede
und der beſte alte Rheinwein ſollen die Rebellen mit einer
Fluth von Verdammniß überſchütten. Vergeſſe Deine alten

Als ſpäter Herr von Bismarck „Jndemnität“ bei der
Kammer nachſuchte, hat er ſich wohl gehütet, ähnliche Auf
faſſungen über ſeine Gegner S ja, er geſtand ſo
ar die Berechtigung ihres Widerſtandes zu, weil ſie ja nicht

Patten wiſſen können, mit welchen Plänen er ſich damals ge-
ragen.

Motley war damals Geſandter in Wien.

Erſatz dafür bieten; aber wie Spreu vor dem Winde zer-
ſtiebt Alles in den Kämpfen und Enttäuſchungen des Lebens,
der Schiffbruch iſt da, ehe noch der Sturm zu wüthen be-
gonnen hat.

Dieſer Erkenntniß gegenüber, der ſich ſchwerlich irgend
Jemand zu verſchließen vermag, wäre es vielleicht noch
Zeit, eine Abwehr zu ſchaffen, wenn das Uebel nicht ſchon
rieſengroß geworden wäre. Jmmerhin iſt es eine Krank
heit, welche unſerem Volke nur von außen her überkommen
iſt, ohne daß man ahnt, wie und woher ſie ſtammt. Da
ſie nun aber unleugbar vorhanden, ſo wäre es nicht nur
verderblich, ſondern auch feige und unſer unwürdig,
wollten wir nicht. mindeſtens verſuchen, ihr zu ſteuern.

Möchte doch unſern Kindern, unſerer Jngend durch
alle Kreiſe des Volkes hindurch wieder eine Erziehung zu
e werden, welche ſie zur Beſcheidenheit, zur Anſpruchs
loſigkeit in ihren Genüſſen anleitet, möchten ihre Augen
und Ohren nicht mehr durch den höchſten Grad des
Prunkes verwöhnt und überſättigt werden, und möchten
die Eltern und n ihre Pflegebefohlenen wieder auf
ein gefagr hinweiſen, deſſen Grundlage die unbeding-
teſte Wahrheitsliebe iſt!

Und wenn auch der äußere Menſch, der Anzug, die
Einrichtung des Hauſes weit, weit hinter den jetzigen An
ſprüchen zurückbleiben, das kann nie und nimmer unſere
deutſche Ehre beeinträchtigen. Möchte ſtatt dieſes über
triebenen, ausſchreitenden Luxus ſich doch wieder der an
pruchsloſe häusliche Herd zu früherer wahrhafter Glück-
eligkeit erheben, und zu einem Aſyl werden, zu dem ein

verirrtes Kind in der Qual getäuſchter Hoffnung ver-
trauensvoll zurückflüchten kann, ſtatt daß es jetzt in ſinn-
loſer Heftigkeit wohl gar ſeinem Leben ein Ende macht.
Möchte der häusliche Herd wieder für jeden treuen Fami-
lienvater die friedliche Stätte werden an der er nach den
mühevollen Stunden, in welchen er für Weib und Kind
arbeitet, Erholung und heiteres Familienglück findet, deſſen
Hüterin die liebevolle und ſorgſame Hausfrau iſt. Die
Krankheit unſerer Zeit zu heilen, wäre deshalb der be
glückende häusliche Herd gewiß im Stande, und ſo wollen
wir hoffen, daß das ſich um ihn entfaltende auſpruchsloſe
Familienleben wieder ein Zeichen der Zeit werde!

Ueberhebung und Eitelkeit getreten, und dieſe
mögen auch wohl eine Zeit lang einen ganz behaglichen

Stimmenzahl Ableh

Freunde und ihre Frauen nicht! Sei gut! Komme ober
ſchreibe! Dein

v. Bismarck.
P. S. Das Lied verfolgt mich: Jn guter, alter Burſchenzeit!“

Soweit Motley's Freund, unſer Reichskanzler, der
jammernd ausruft, daß er ſo weit in der Welt hinunter
gekommen und eigentlich nicht weiß warum! Wenn wir
doch Alle ſo weit hinunterkämen! Das gäbe eine luſtige
Löſung der ſozialen Frage! Jch zeichne mich ſchon heute
in freudiger Erwartung deſſen als heruntergekommener

Reichskanzler. Heinrich Geehl.
Generalverſammlung des Zentralvorſtandes

deutſcher Arbeiterkolonien.
Berlin, 21. Februar.

In der heutigen zweiten und letzten Sitzung referirte Rechts
anwalt Dr. Ponfick (Frankfurt a. M.) über Vorſchüſſe an
Koloniſten. Folgende Reſolution des Referenten wurde
nach kurzer Beſprechung angenommen: „Zum Zwecke beſſeren
perſönlichen Gedeihens der Koloniſten. wie der Vereinfachung
des Betriebes der Arbeiterkolonien und der thunlichen Ver
minderung ſonſt unausbleiblicher Verluſte, iſt ernſtlich darauf
P uwirken, daß Koloniſten, welche noch Schulden an die

olonie abzutragen haben, aus dieſen eutlaſtet werden. Die
von der Kolonie leihweiſe gelieferte Kleidung iſt von dem
Koloniſten abzuverdienen und wird hiernach ſein Eigenthum.
Will er früher die Kolonie verlaſſen, als dies geſchehen iſt. ſo
hat er in der Regel die von der Kolonie empfangenen Kleidungs
ſtücke an dieſe zurückzugeben und mit ſeinen eigenen inzwiſchen

und Fate Kleidern abzugeben. Bei theilweiſer
Abtragung der Kleiderſchuld können ihm ſo viele Koloniekleider

mitgegeben werden, als dem abverdienten Betrag entſpricht.e Kleidung die Kolonie dem Koloniſten auf deſſen
Anſuchen verſuchsweiſe einen Kamm, Briefpapier und Poſtge-
bühren, während ſie andere Gegenſtände, wie Meſſer, Taſcheu-
ſpiegel, Pfeife und Tabak und dergleichen vorſchußweiſe nicht
gewährt. Das Rauchen kann, ſo lange der Koloniſt noch nicht
aus ſeinem Arbeitsverdienſte Zahlung dafür zu leiſten vermag,
in geringem Maße für Fleiß und Wohlverhalten von dem
Kolonievörſteher auf Koſten der Kolonieverwaltung gewährt
werden. Redakteur Hoffmann (Wuſtrau bei NeuRuppin)
berichtete hierauf über den Koſtengufwand. in einzelnen Ar
beiter-Kolonien. Paſtor D. theol. von Bodelſchwingb
(Bielefeld) ſprach hierauf über die Frage „Wie iſt in den
roßen Städten für die Wanderbevölkerung zu
orgen?“ Redner ſtellte auf Grund ihm von den Oberbürger-

meiſtern aller größeren Städte Deutſchlands gewordenen Mir
theilungen feſt, daß die Verhaftungen der wandernden Bettler
feit dem Jahre 1882 erfreulicher Weiſe ſehr weſentlich abgenom
men haben. Jn Berlin ſeien, trotz des großen Anwachſens der
Bevölkerung die Verhaftungen in den lehzten fünf Jahren von
33000 auf 16000, in Hamburg in demſelben Zeitraum von 3500
auf 2300, in Breslau von 1400 anf 1000, in Königsberg in
Preußen von 520 auf 120 zurückgegangen Aehnlich ſei aus faſt
allen größeren Städten Deutſchlands zu berichten. Jn den
letzten fünf Jahren haben in den größeren Städten Deutſchlands
die Verhaftungen um etwa 360000 abgenommen. Wenn auch
viel hierbei die im allgemeinen beſſer gewordenen Arbeitsver
hältniſſe haben mögen. ſo ſei döch auch viel durch die
Arbeitskolonien geſchehen. Zu wünſchen ſei nur, daß ſeitens der
gegfep Städte noch mehr für Schaffung von Arbeitsgelegenheit
geſchehe. Die Bewohner der großen Städte ſollten nicht außer
Acht laſſen, daß auch die Verhaftungen der wandernden Bettler
Geld koſten, Sehr viel ſei noch in Berlin zu thun übrig. Ganz
beſonders ſei es in Berlin, allerdings auch in vielen anderen
Großſtädten zu beklagen, daß die Herbergen zur Heimath
nur ſolche Perſonen aufnehmen, die im Beſitz von
Geldmitteln ſeien. Es entſpreche dies wenig der
chriſtlichen g Pflicht der Herbergen zur Hei
math wäre es, Arbeitsſtätten zu ſchaffen, damit auch mittelloſe
Wanderer Aufnahme ſinden können. Ueberbaupt müſſe darauf
hingewirkt werden, daß die Arbeitsſtätten nicht in den
der Polizei, ſondern in der Verwaltung der chriſtlichen Vereine
ſeien. Er ſtelle den Antrag: Die Verſammlung wolle be
ſchließen, einen Aufruf in dieſer Sache an die großen Städte zu
erlaſſen. (Beifall.) Es tritt hierauf eine Panſe ein.

(Schluß folgt.)

änden

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Unterrichtscommiſſion des Abgeord

netenhauſes beendete geſtern die Berathung der Petitio-
nen, betreffend die Abänderung des Elementarlehrer Re
lictengeſetzes. Nach kurzer Debatte nahm die Commiſſion
mit 10 gegen 6 Stimmen den folgenden Antrag des Abg.
Graf Clairon d'Hauſſonville an:

Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Pen-
ſionsverhältniſſe der Hinterbliebenen der Elementarlehrer nach
Analogie der Verhältniſſe der unmittelbaren Staatsbeamten
neu geregelt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß das wohl
erworbene Recht auf die jetzt beſtehende Minimalwittwenpenſion
von 250 M. ſowie die Zugehörigkeit zu den beſtehenden Unter
ſtützungskaſſen gewahrt, daß hierbei eine Neubelaſtung der
Gemeinden thunlichſt vermieden und den ſpäter der Kaſſe bei-
tretenden Lehrern durch eigne angemeſſene Betheiligung der
Fortbezug einer höheren Minimalpenſion ermöglicht wird. Ein
Unterantrag des Abg. von Schenckendoxff, der darauf hinwies-
daß in Folge des heutigen vielfach noch recht geringen Lehrer-
einkommens die Relicten des neu eintretenden Kaſſenmitgliedes
hiermit zum erheblichen Theil ungünſtiger als r geſtellt
würden, dahingehend, „die Minimalwittwenpenſion von
250 M Erlaß des Dotationsgeſetzes zuwahren“, wurde mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Auch
der Antrag der Abgg. Dr. Langerhans und Weſſel, welche aus
gleichen Beweggründen unter Bekämpfung einer geſetzlichen Re
gelung die Be ſerſtegrng der Wittwen und Waiſen auf dem
Etatswege durch die Verwaltung herbeiführen wollten, um ſomit
eine baldige r t zu erzielen, fand

k. bis zum

i mit der gleichen
ehnung. Jm Weiteren verhandelte die Com-

miſſion über mehrere Petitionen von Directoren und Lehrern
communaler höherer Lehranſtalten bezüglich einer anderweitenRegelung ihrer Relicten- und e e. Dieſe
Petitionen wurden auf Antrag des Referenten Abg. Pr. Kro-

atſcheck der Königlichen Staatsregierung einſtimmig zur Berück-
ichtigung überpieſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Genu a. Der akademiſche Senat der er vonGenua a dieſe bis auf Weiteres geſchloſſen, weil die Studenten

ſie z Unfug gegen einen Profeſſor der Mathematik er
aubt haben.

Königsberg. Die „K. H. Ztg. hört, daß, nachdem
die Univerſität in Kaiſer Friedrilch ihren letzten Rektor
verloren hat, nunmehr beſtimmt iſt daß die Prorektoren der
Univerſität fortan wieder den Titel „Rektor“ zu führen
haben. Zeit findet dieſe Anordnung bereits auf der
jetzigen Prorektor, Profeſſor Dr. Prutz, Anwendung

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Diel diesjährige große aka de miſche Kunſtaus

ſtellung von Werken lebender Künſtler des Jn und Aus
landes wird während der Zeit vom 15. Auguſt bis 6.
Oktober 1889 in dem Landesausſtellungspalaſt am Lehrter
Bahnhof zu Berlin ſtattfinden.

Nachdem bereits früher der Kaiſer den Wunſch ausge
ſprochen hatte, es möchte die Ausführung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals für Thorn vom Bildhauer Calandrelli nicht eher
in Angriff genommen werden, als er ſelbſt das Modell desE. Br. ſelben in Augenſchein genommen
Majeſtät im Atelier des genannten
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betreffende Modell einer längeren eingehenden Beſichtigung.
Außerdem nahm der Kaiſer noch eine Skizze zu dem Reiter
tandbild Kaiſer Wilhelms I., ein Modell zu einem KaiſerWilhelm Standbitd für das neue hieſige Polizei-Dienſtgebäude

und eine Gruppe: „Siegfried, den gefeſſelten Bären bringend“,
in Augenſchein. Se. Majeſtät verweilte eine halbe Stunde im
Atelier des Herrn Calandrelli und ſprach ſchließlich dem Künſtler
Allerhöchſtſeine Befriedigung und Anerkennung über die von
ihm einer Betrachtung unterzogenen Arbeiten aus.

Quitzow Aufführung vor dem Kaiſerpaare.
Jm Berliner Königlichen Opernhauſe fand geſtern Vormittag
1 ig eine Aufführung von t, von Wildenbruchs vater
Iändiſchem Drama „Die Quitzows“ ſtatt, welcher der Kaiſer, die
Kaiſerin und die hoſſteiniſchen Gäſte des hohen Paares bei
wohnten. Zum plange der Herrſchaften hatten ſich kurz vor
11 Uhr im Fürſtenveſtibül des Hauſes der Generalintendant
Graf, Hochberg, der Flügeladjutant Oberſtlieutenant Freiherr
v. Biſſing, der Kammerherr v. Veltheim, der Kammerherr von
der Reck, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brocksdorff und Fräulein
von Gersdorf eingefunden. Kurz vor 11 Uhr fuhr der ge
ſchloſſene kaiſerliche Wagen vor. Der Kaiſer trug die Uniform
des GardeHuſarenRegiments, die Kaiſerin erſchien wie gewöhn
lich in Schwarz. Jn einem zweiten geſchloſſenen Wagen folgten
die kaiſerlichen Gäſte. Auf der Bühne harrte Direktor Anno
ſnzwiſchen des Zeichens zum Beginn. Nach kurzem Verweilenim Veſtibül betraten die hohen Herrſchaften das Parquett des

Zuſchauerraumes. Anf der 8. Sitzreihe nahm die Kaiſerin mit
der Schweſter und den übrigen Anverwandten ihres holſteiniſchen
Hauſes Platz. Hinter der Gemahlin ſetzte der Kaiſer.
Auf denſelben Sitzreihen nahmen außerdem die Gräfin Brocks
dorff und Fräulein von Gersdorf Platz, in der 10. Sitzreihe
folgten dann der Graf Hochberg und die übrigen Herrſchaften.
Mit dem Glockenſchlage 11 hob ſich der Vorhang. Zwiſchen
dem 1. und 2. Akt wurde nur eine kurze Pauſe n Nach
dem 2. Akt verließ das Kaiſerpaar mit den Gäſten und den
Herrſchaften des Gefolges auf kurze Zeit den Zuſchauerraum
und begaben ſich nach dem Vorzimmer der kaiſerlichen Loge, wo
ein warmes Frühſtück eingenommen wurde. Alsdann wurde
das Stück ohne andere Unterbrechung, als die durch die Ver
änderung der Scene bedingte, zu Ende geſpielt.

Photographiſches Gruppenbild aus dem Je
lichen ger Ein reizendes Bild der Kaiſerin
mit ihren fünf Söhnen in ungezwungener Familiengruppe iſt
aus dem durch ſeine guten Kinderbilder bekannten Aktelier der
Hofphotographen Selle und Kuntze in Potsdam hervor
gegangen und ſoeben nach a Erlaubniß in den Handel
gebracht worden. Das Bil Kigt die glückliche kaiſerliche
Mutter, den liebevoll-ſinnenden Blick auf ihren „Jüngſten“ ge
richtet, der in ihrem Schooße liegt, auf einem niedrigen Stuhle
ſitzend. Es iſt dies die erſte o agrerhiche Aufnahme des
Prinzen Oskar, die in die Oeffentlichkeit tritt. Der Mutter
zur Linken ſteht in geſticktem Kleidchen mit dunkler Schärpe
und Achſelſchleife Prinz Auguſt Wilhelm. Auf ſeine Schulter
ſtüht ſich Prinz Eitel Friedrich. der auf einem Stuhle kniet.
Leicht die Rechte auf die Schulter der Mutter legend, blickt der
Prinz ſchelmiſch in die Ferne. Prinz Adalbert hat ſich der
Kaiſerin zur Rechten auf ein Kiſſen gekniet, während der Kron
prinz, hinter ihm ſtehend, die Linke zärtlich um den Hals der
Mutter legt. Er, ſowie ſeine beiden jüngeren Brüder, tragen
das ſchmucke, weiße Matroſenkoſtüm, bei dem ſelbſt die Boots-

pfeife nicht vergeſſen iſt. Als reizender Rahmen gruppiren ſich
die fünf lieblichen Knabenköpfe um das Haupt der hohen Frau,
aus deren Zügen das Mutterglück leuchtet. Das Bild iſt in
Kabinet-, Boudoir, Panel- und Jmperialformat erſchienen und
ſtammt aus den letzten Tagen des vergangenen Jahres.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Heute früh gegen 6 Uhr brach in dem Atelier

der Herren Müller u. Pilgram, photogr. Kunſtanſtalt, Poſt
ſtraße 9/10, Feuer aus. Daſſelbe konnte, da Hilfe ſofort
zur Stelle war, auf ſeinen Heerd beſchränkt werden, ſo daß
größerer Schaden verhütet wurde. Das Abtelier iſt aller
dings total ausgebrannt. Die unter dem Abtelier befind
lichen Läden und ſonſtigen Räume haben keinen Schaden
genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
V. Eisleben, 21, Februar. (Prüfung.) Vom Montag

bis geſtern Abend hat an dem Seminar die Abg angsprü-
fung unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Bode-Mag-
deburg und des Herrn Geh. Schulraths Haupt Merſeburg ſtatt
gefunden. An der Prüfung in Religion nahm Herr General
Superint. D. Schulze Theil. Sämmtliche 25 Seminariſten und
3 auswärtige Abiturienten beſtanden; von letzteren trat 1 zurück,
1 wurde zurückgewieſen.

S Nordhanſen, 21. Februar. (Allerlei.) Zu der vom
hieſigen Gewerbeverein in den Tagen vom 23.--25. März d. J.
veranſtalteten Ausſtellung von Arbeiten hieſiger
Lehrlinge haben bereits 110 Lehrlinge ihre Betheiligung an
gemeldet. Zu Prämien haben die Regierung und der Gewerbe-
verein je 100 bewilligt. Vor der hieſigen Strafkammer
als Reviſionsinſtanz ſtand geſtern die Ehefrau des Kellners
Halboth aus Erfurt als Angeklagte, und ihre beiden Töchter
im Alter von 11 und 9 Jahreu, welche in den en e
ungsanſtalten zu Genthin und Gefell untergebracht ſind, waren
in Begleitung ihrer Erzieher als Zeuginnen erſchienen. Die
Mutter hatte das durch Taſchendiebſtähle (das ältere Mädchen
hat deren 33 begangen) erworbene Geld den Kindern abge-
nommen und verbraucht. Wegen n r und ge
werbsmäßiger Hehlerei wurde ſie zu 1 Jahr 6 Mongten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt Jm ſüd-
harziſchen Nachbarflecken JIlfeld hat geſtern früh der jäh-
zornige Müller Robert Eyfurt dem Mühlenbeſitzer Gelbke mit
einem Dolche 3 ſchwere, lebens gefährliche Stiche verſetzt. Jm
katholiſchen Dorfe Biſchoffrode (bei Großbodungen) t in
der Nacht des letzten Sonntags der Einwohner K. ſeinen
Schwiegerſohn bei Gelegenheit eines Familienzwiſtes mit einer
Axt durch Hiebe ſo ſchwer verwundet, daß der Schwiegerſohn,
der erſt vor 8 Tagen Hochzeit gehalten, bald nach der Verwund
ung verſtorben iſt. Der Schwiegervater K. iſt in Haft genom-
men worden. Die Neumeyer hieſiger Gegend wollten, wie
wir re berichteten, in Warſchau eine große Erbſchaft
haben. Von dem Auskunftsbureauhin Berlin iſt jetzt die Nach
richt eingetroffen, daß der Apotheker Neumeyer in Warſchau
nur ein mäßiges Vermögen hinterlaſſen hat, für daſſelbe aber
auch 1 Mutter und 4 Töchter.

J. Weimar, 21. Februar. Deutſcher Schulverein.)
Der hieſige Deutſche Schulverein zur Erhaltung des Deutſch
thums im Auskande hielt heute Abend ſeine Jahresverſamm
lung ab, die allerdings nicht ſehr zahlreich beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr Oberſchulrath Dr. Leidenfroſt gab eine Ueber
ſicht über die Thätigkeit des Vorſtandes, dem es ſeit der Grün
dung der hieſigen Ortsgruppe gelungen iſt, die Mitgliederzahl
auf 107 zu bringen. Der Kaſſenabſchluß für 1888 weiſt in Ein
nahme und Ausgabe 350 Mk. auf; der Baarbeſtand beträgt
215 Mk. 66 Pf. r des von dem Hauptverein er
ſtatteten Berichts iſt hervor G daß es bis zur Stunde noch
nicht gelungen iſt, für den Schulverein die Rechte einer juriſti-

en Perſon zu erlangen. Offenbar ſei der Grund dafür iu
em Fehlen eines den Beſtand des Vereins ſichernden Grund-

vermögens zu ſuchen, zu deſſen Aufbringung jetzt eine beſondere
Sammlung ſtattfindet. Zum thüringiſch-anhaltiniſchen Land
verbande gehören jetzt 19 Vereine. Der Baar-Kaſſenvorrath
der hieſigen Ortsgruppe wird an den Vorort Gotha abgeführt.
Der ſeitherige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Aus aller Welt.
Vor dem Spiegel erſchoſſen. Aus Prag wird der

r eigenthümlichen Umſtänden erfolgte Selbſtmord eines
n gemeldet. Der junge Mann, welcherdeim I1. Jnfanterie- Regiment ſeine Zeit abdiente, hieß Eduard

unter

Jelinek und war der Sohn eines prager Hausbeſitzers, der
Woaleich Vertreter des Großiudnſtriellen Skoda in Pilſen iſt.

er Freiwillige trat am Montag Abend in einen Zuckerbäcker
laden in der Heinrichsgaſſe und ſtellte an die 16jährige bild-
hübſche Verkäuferin die Frage, ob ſie ihn liebe. Sie antwor-
tete entſchieden: Nein, worauf er ſich vor den Spiegel ſtellte
und zwei Revolverſchüſſe in ſeinen Mund abfeuerte, die ſeinen
ſofortigen Tod herbeiführten. Dies Alles geſchah in Anweſen-
eit von zwei Damen, welche dort gerade Backwerk kauften.
ie Damen wurden vor Schrecken ohnmächtig; auch die kleine

Verkäuferin war ſtarr vor Entfetzen. Ein Polizeibeaniter ver-
ſuchte ſie zu vernehmen, aber ſie vermochte kein Wort hervor-

Der reichſte Zeitungsjunge der Welt iſt Moſes Jacobs
in Des Moines (Java). Derſelbe iſt 18 Jahre alt und
verkauft ſeit 12 Jahren Zeitungen auf der Straße. Dabei er-
ar 7 c bis jetzt 4006 Dollars, die er in Grundeigenthum
angelegt hat.

Der Eiffelthurm, dieſe „Zierde“ der Pariſer Weltaus
ſtellung, ſoll, wie der „Figaro“ ſcherzhaft bemerkt, als Krönung
eine mächtige Wetterfahne erhalten. Vermöge einer be-
ſonderen Leitung, die dieſelbe mit der Kammer verbindet,

zubringen.

wird ſie dann in der Lage ſein, nicht nur die jedesmalige
Richtung des Windes, ſondern auch die Schwankungen des Mi-
niſteriums auzuzeigen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Generalverſamm ung der Leipziger Kammgarn-

ſpinnerei Stöhr hat die Erhöhung des Actiencapitals auf
s Millionen Mark beſchloſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Mag
deburger Mekallwerke, vorm. J. Aders, Actien-Ge-
ſellſchaft, wurde beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden Ge
neralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 10
für das Jahr 1888 vorzuſchlagen.

der Aufſichtsrath der Deutſchen Hypothekenbank
zu Berlin beantragt 6 Dividende (1887 5/.).

Vach dem „B. B.C.“ ſind die neu zu begebenden
Stamm-Prioritätsactien des Berliner Spediteur-Vereins
im Betrage von 1080000 .4 von einer Berliner Gruppe über
nommen worden.

Die Actien der Chemiſchen Fabrik Schering,welche ſchon in den letzten gegen angeboten waren, ſollten von
den Maklern an geſtriger Börſe erheblich niedriger notirt wer-
den, angeblich um 50 doch wurde der Curs ſchließlich ge
ſtrichen. Bekanntlich ſind bei dieſem Papiere ſchon mehrfach
ſehr erhebliche Preisſchwankungen vorgekommen, welche meiſt
hervorgerufen wurden durch Speculationen Einzelner, die ſich
von Verhältniſſen der Geſellſchaft frühzeitig Kenntniß zu ver
ſchaffen wußten. Daß den Actionären neuerlich eine wenig an
genehme Ueberraſchung bevorſteht, erſehen wir aus einem von
der Direction der Geſellſchaft 5 vorliegenden Schreiben, in
welchem es u. A. heißt: Unſer Waarenlager am 31. December
1888 weiſt, wie ſich in den allerletzten Tagen herausgeſtellt hat,
nicht den von uns erwarteten Werth auf. Während wir zu-
folge eines nicht unbeträchtlichen höheren Geſammtverkaufs auf
eine Zunahme des Waarenlagerwerthes glaubten rechnen zu
dürfen, iſt eine Verminderung eingetreten. Da der Werth des
Waarenlagers für die Feſtſtellung des Ueberſchuſſes vom Fabri-
kationsconto und des aus letzterem ſich ergebenden Gewinnes
mit r S iſt, ſo können wir über die Höhe deſſelben
erſt dann endgültigen printuß geben wenn die eingeleiteten
ControleArbeiten beendet ſind. s

Die Frankfurter Hotel-Actiengeſellſchaft ver
theilt 59 Dividende, gegen 49 im Vorjahre.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein
in Stuttgart. Jm Monat Januar 1889 wurde 383 Schaden-
fälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 21 eine gänz-
liche oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge. Von
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem Monat 27.
Neu r s wurden im Monat Januar 1378 Verſicher-
ungen über 8287 Perſonen. Alle vor dem 1. Oktober 1888 ein
r Schäden incl. der Todes und Jnvaliditätsfälle ſind
is r die von 26 noch nicht geneſenen Perſonen vollſtändig

regulirt.
T Die Weſtdeutſche Jute-Spinnerei und Weberei

in Beuel hat im zweiten Halbjahr den, einſchließlich des 1887er
Fehlbetrages, auf 30000 geſtiegenen Verluſt des erſten Halb-
gwez getilgt und 50000 Ueberſchuß erzielt, der zu Ab
chreibungen verwendet wurde. Jn das neue Jahr iſt die

Geſellſchaft mit namhaften und lohnenden Aufträgen eingetreten.
Der „Reichsanz. veröffentlicht ein Privilegium wegen

Ausgabe von 500000 4procent. Vorzugsanleiheſcheinen der
Warſtein-Lippſtädter Eiſenbahngeſellſchaft.

Die auf den 19. März berufene Generalverſammlung des
Baroper Walzwerks ſoll über die Erhöhung des Capitals
Beſchluß faſſen.

Zum Director der Lübecker Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft iſt der bisherige Subdirector der Norddeutſchen
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Hamburg, Johann Jpſen, ge
wählt worden.

7 Die Deutſche Dampfſchiffs-Rhederei beabſichtigt
die Vermehrung des Aktienkapitals um I Millionen Mark.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kairo vom 20.meldet, wird der Vorſchlag die privilegirte Schuld zu kon
vertiren, vielfach in Erwägung gezogen; es wird allgemein ge-
glaubt, daß ein Arrangement hierüber in nicht allzuferner Zeit
getroffen werden würde. Jn dem Berichte Vincents über Ober
egypten heißt es, es ſei kein Grund anzunehmen, daß die Ziffern
des Tabakbudgets, welche als übertrieben angeſehen werden
ſich höher belaufen als die wirklichen Einnahmen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen gilt, der
„Danziger Ztg.“ zufolge, der für den 11. März in Aus-
ſicht geſtellte Beſuch Kaiſer Wilhelms in Danzig lediglich
einem militäriſchen Feſte und es konnten bisher keine über
den Rahmen deſſelben hinausgehenden Vorbereitungen zumfeſtlichen Empfange des Kaſſers in Ausſicht genommen

werden. Jm vollſten Einvernehmen mit den Civilbehörden
der Stadt hat nun der Provinzial-Ausſchuß in ſeiner
Sitzung am Montag beſchloſſen, an den Kaiſer die Bitte
u richten, bei dem Beſuche der Provinzialhauptſtadt auchdie Huldigung der Vertreter der Provinz und der Stadt

entgegenzunehmen. Die Einbringung des Geſetzentwurfesbetreffen die Reform der Einkommenſteuer ſoll, wie man

hört, zweifelhaft geworden ſein.
er „Kreuz-Ztg.“ wird eine merkwürdige Nachricht

aus Breslau gemeldet, ſie lautet: Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Rabinatskandidaten Max Erſſtein zu
drei Monaten Gefängniß, weil er einem 8 Jahre alten
Chriſtenknaben Blut abgezapft.

Madrid. Ein der ſpaniſchen Regierung naheſtehendes
Blatt meldet aus Tanger, der Sultan von Marokko habe
an Deutſchland ein Territorium zwiſchen Melilla und der
algeriſchen Grenze abgetreten. Deutſchland beabſichtige, dort
eine Flottenſtation zu errichten.

mſterdam. Obwohl kein amtliches Bulletin hergus-
gegeben wurde, verlautet aus ſicherer Quelle, daß ſich der
Zuſtand des Königs bedeutend verſchlimmert habe.

Köln, 21. Februar. Bei der Ziehung der Dom-
baulotterie fiel der Hauptgewinn von 75 000 Mark
auf Nr. 183247.

München, 21. Februar. Die ultramontane Majorität
des Magiſtrats lehnte geſtern in geheimer Sitzung nach
erregter Debatte den Glückwunſch für Döllinger zu
ſeinem neunzigſten Geburtstag ab.

Meran, 21. Februar. Der Herzog und die Her
zogin von Anhalt ſind mit dem Prinzen Eduard und

P der Prinzeſſin Alexandra zu längerem Aufenthalte hier
eingetroffen.

Peſt, 21. Februar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte dens 14 des Wehrgeſetzes mit der von dem Min nene
Tisza vorgeſchlagenen Modifikation ohne namentli
Buga mit überwiegender Majorität: nur ein Theil

ppoſition ſtimmte dagegen.
Paris, 22. Februar. Offizielle Meldung über das

neue Miniſterium: Tirard Präſidium und andel, Con
ſtaus Jnneres, Rouvier Finanzen, Thévénet Juſtiz, Fallières
Unterricht, Faye Ackerbau, Jves Guyot Arbeiten, Freycinet
r Jaurès Marine. Die Ernennung des Miniſters
des Auswärtigen bleibt vorbehalten.

21. Februar. Die Entzündung am Munde
und Halſe, an welcher der König litt, iſt, wie die Leib,
Aerzte und Profeſſor Roſenſtein konſtatirten, geſchwun
den, dagegen läßt der Kräftezuſtand noch zu wünſchen
übrig.Vutareſt, 21. Februar. Deputirtenkammer. Der neuer-

dings von Blaremberg und Genoſſen eingebrachte Antrag, das
Miniſterium Bratiano in Anklageſtand zu verſetzen,
wurde in der heutigen Sitzung mit 101 K5ten 41 Fern
angenommen. Die Unterſuchungs-Kommiſſion, welche aus
7 Mitgliedern beſtehen ſoll, wird noch heute gewählt werden.

London, 21. Februar. Wie der „Times“ aus
Zanzibar gemeldet wird, hat der Sultan eine Pro-
klamation erlaſſen, durch welche die Einfuhr und Aus-
fuhr, ſowie jeder Handel mit Waffen und Munition für

und Pemba unterſagt worden. Der britiſche
onſul hat durch eine Konſularverordnung allen britiſchen

Unterthanen die Befolgung dieſer Proklamation bei einer
Strafe von ein Tauſend Rupien, event. 2 Monaten Ge

fängniß anbefohlen. eLondon, 21. Februar. Unterhaus. Morley kündigt ein
Amendement zu der an die Königin zu richtenden Abreſſe an,
welches heftigen Tadel über die jetzige Verwaltung Jrlands
ausſpricht und Maßregeln fordert, um die Zufriedenheit des
iriſchen Volkes und eine wirkliche Union Großbritanniens und
Jrlands herbeizuführen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unftrut.
Fall WuchsHalls 21. Feb. 2.36 22. Feb. 240 0,04

Trotha o 886 e 3.02 3.12 aheen 0,10Straußſurt 1,60 0,90e

Magdeburg 20. Feb. 1,17 21. Feb. 1.41 0,20Dresden 0,44 S e 0,30 n 0,14Außig 020 0601 040
Börſennagchrichten.

Bexlin, 21. Februar. Die heutige Börſe verkehrte in
freundlicherer Stimmung unter dem anregenden Eindruck a
wärtiger Meldungen. Jnlandsfonds bei feſter Haltung mäßig
belebt. Fremde Fonds ruhiger, unter Bevorzugung von Ruſſen.
Auslandsbahnen recht feſt, ſtiller lagen die inländiſchen Bahnen.
Banken ſehr feſt und in ſpekulativen Deviſen belebt, auch
duſtrie- und Montanwerthe verkehrten zu gebeſſerten Kurſen-
Schlußtendenz ruhiger.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 22. Februar. Beginn 7“, Uhr.

161. Vorſtellung. (123. im Abonnement. Blaue Karten.)
l

Die Quitzow's. JSchauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch.

Friedrich I. Se Burg-graf von Nürnberg, Markgraf von

Brandenburg Berthold Sprotte.Kaſimir, Herzöge von Pommern ieronymi.
Otto, und Stettin Paul Ernſt. tBarbara v. Bug, natürliche Tochter

König Jagellos von Polen Julia Behre.
Dietrich von Quitzow, S Erich Schmidt.
Konrad v. Quitzow, ſein Bruder, S. S Eduard Wendt.
Lippold von S Julius Funk.olf. J.

i

s Fanny
Peter von Grechewitz, Notar der

Märkiſchen Stände
Wend v. Jleburg, Lauſitzer Edelmann Geo.
Ein Kaiſerlicher Herold lius Hofknecht.
Johann von Brieſen, Pommerſche Clara Bertram.
Detlev von Schwerin Edelleute Julius Funk.
Probſt Ortwin von Berlin. arl Friedau.
Henning Perwenitz, erſter Bürger

meiſter von Berlin
Grethe, ſeine Tochter Maria Coppé.
Hans Dannewitz, zweiter Bürger

meiſter von Berlin Gottfried Greger.
Käthe, ſeine Tochter

t redow, SWichart von Rochow,

Theo Hieronymi.
Georg Schaffnit.

Alfred Biehler.

z, Louiſe Schaffnit.
Henning Stroband, Schmiedemeiſter

und Rathmann von Berlin Hilmar Geißler.
Rieke, ſeine Tochter Clara Piquet.
Veit Sechelweg, I Rathmannen von Max Reubert.
Paul Blankenſeld Berlin Carl Bertram.
re Bürgermeiſter von
Straußberg rGertrud, ſeine Frau Eleonore Mahr. PAgnes, ſeine Tochter Clara Seldburg.

Kaspar Wigvede, Rathmannen von Alfred Runge.
Heinſe Lang, Oderberg AArthur Runge
Martin von Linum Rathskeller
meiſter zu Berlin Conrad Drakle.Köne Finke, Schmiedegeſelle Adolf Schubmacher.
Dietrich Schwalbe, Bannerträger u.

Knappe der Quihtow's. Carl Friedau.
Edmund Doß.
Joſef Hertzka.

Hans Sturz, Wachtmeiſter
Fritz Belkow, Stadt v. BerlinPeter Stummel,ſoldaten Jan. Zimmermann

Krodenow, ein Pommerſcher Knecht Adolf Dalwig.
Rathmannen anderer märkiſcher Städte, Bürger u. Bür-
gerinnen von Berlin u. Stranßberg. Stadtſoldaten von

Berlin. Quitzow'ſche Knechte. Muſikanten.
Ort der Handlung: Akt 1 Berlin. Akt 2 Straußberg u.

Berlin. Akt 3 Burg Frieſack und bei Brandenburg.
Akt 4 Berlin u. Burg Frieſack.

Nach dem 1. u. 3. Akte längere Pauſen.

Sonnabend 7, Uhr „Kaiſer Joſeph II. und die
h

Eugen Ludwig.

Schuſterstochter“-

e
e à



Waaren und Produkteuberichte
Getreide.

Berlin 21. Februar. Weizen (mit Ausſchluß r per tooo Kliogr.
loco geſchäf:slos, Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Künddez., Loco 180--198 Mk. nach alität bez., Le

er Mk. ab Bahn be per dieſen Jionat Mk. bez., per
k. bez., per März April Mk. vez per April-Mai 191,5--102, 192,25

bez., per MaiJuni 193,75--193,25 Mk. bez.,

e Mk.ſerungsqualität 191 Mk. bez., Märki

r 77 r.
per JuniJnli 193,75--194,50 Mk. bez.,

ver Juli- Auguſt v per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
ez.Oktober 189,50 190 M z

Rauhwelzen per 1000 Kilogr. loco
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onalität bez.
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. be

Termine gekündigt Tonnen,
F be Lieferungs

per April-Mai Mk. bez.,
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſehr vernaghlaſſigt, Termine höher, gekündigt

800 Tonnen, Kündigungeépreis 52
kieſerungsqualität 152
bez., feiner

k. bez., Loco 16—156 Mk. nach Qualität bez.,
k. bez., in ländiſcher guter 152—153 Mk. bez., mittel Mk.

Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März-AprilMk. eez per uhril Mia 152,56-—153 Mk. bez., per MaiJuni 152,75--153 Mk.

undez., per i-Juli 153--153,25 Mk. bez., per
tember Oktober 153,75--154,25 Mk. bez.

uli-Auguſt Mk. bez., per Sep

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bez., Futtergerſte
122--135 Mk. nach Qualität vez., beſſere Mk. frei Haus b ez.Haſer ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine Unfanhe niedriger, ſchließen

ſt, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez. Loco 133 60
ualität Lieferungsqualität 138,5 Mk. bez.,

140--144 M guter 145--148 Mk. bez., feiner 150 15
k. uund ſchlefiſcher mitte

Mk. ab Bahn bez., preube

iſcher mittel Mk. bez., guter 145--148 Mk. bez., feiner 150--154 Mk. ab
einer Mk. deahn bez ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., d

k. bez., per Ma
Mk. bez., per April- Mai s 25 130 75

Juli 138,25 138 138,5 Mk. bez.
Nordhauſen, 21. Febr.

Gerſte 15,00-—16,75 Mk.,

Magdeburg 21.
Weißweizen 184-187 Mk.,
Ia Mk., Roggen 154--161 Mk.

afer 13,50-14,60 Mk.
ebruar.

aſer 145-—155 Mk. für 1000 Kilogr.

e per dieſen Monat
„Juni und per Juni-

Weizen 16,50--18,20 Mk., Roggen 16,50--17,00 Mk.
(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--189 Mk.,

latter engl. Weizen 182—-185 Mk., Rauhweizen 167 bis
Chevaliergerſte 170--195 Mk., Landgerſte 153 165

Breslau, 21. e Roggen per Februar 153,00 Mk., per April-Mai 155,00
Mk. per MaiJuni 15

Stettin, 21. Februar. Weizen matt, loco alte Uſance 182,00 186,00, per
April-Wiai 187,50, per JuniJuli 190,00. e loco unverändert, alte Uſance
142--147, per April-Mai 249,50, per Juni-Jul
151,50. Pommeerſcher Hafer loco 132136.

Mannheim, 21.
20,6d, per November Roggen per März 15,20 per
per Rovember Hafer per März 13,50, per Mai 13,90, per Juli 14,20.

u r 21. Februar. Weizen loco ruhig, m locobis 170,00. Roggen loco flau, mecklenburgiſcher loco 1
loco flau, 98—102. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Köln, 21. Februar.
3 20,75, per März 19,85, per Mai 20,25, per Jnli 20,40.
oco

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Wien 21. Februar. eizen per Frühjahr 7,59 Gd., 7.64 Br.,
77 Gd., 7,82 Br. Roggen per Frühjahr 6,12 GOd., 6,17 Br., per

8,89
Paris, 21. Februar, Nachm. (Schlußbericht.)

25,80, per März 26,90, per MärzJuni 26,30, per
ruhig per Februar 15,40, per Mai Auguſt 15.25.

aris,26,00, per MärzJuni 26,30, per Mai Auguſt 26,40.
Amſterdam, 21. Februar. Weizen per März

dai-Auguſt 26,50.

Antwerpen, 21. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte unbelebt.

Londöon, 21. Februar. An der Küſte 13 Weizenladungen angeboten.
n 20. Februar. Rother Winterweizen loco 100h, do.

Getreidefracht 4.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 21 Februar.
1. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
29. Februar. 21. Februar.r Brodraffinade M. M.Brodraffinave M. M.Gem. Raffinade II. 27,75 -28,25 P 27, 28,26 MSem. Melis I. 26,75 M. 27,00 M,

Kriſtallzucker I M. M.Kriſtallzucker ii. M, M.Ia unMela e IIa, M. un n M.Tendenz am 21 Februar: Beſſer.
B. Ohne Verdrauchöſteuer.

20. Februar. 21. Februar.Granulated
Kornz Rend. 92
Kornz. Rend. s 17,30--17,660 M. 17.40--17,70 M.
Nachpr. Rend. 75 12,60 14,60 M. 12,75--14,70 M.

Tendenz am 21. Februar: 37 g
II. Term inpreiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Stenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

eera Br. G.eöruar- März
März
März-Mai Br. G.Avrik-Mai G,, Br,Mai, G.Juni-Juli G,Oktober- Dezember

b. frei an Bord Hamburg
Februar 14,15 Br,, 14,10 G.
März 14,07 17i, bez 14,15 Br. u, G.
MärzMai 13,30 bez,
April-Mai 14,25 bez.

n r M.18,35——18,00 M. 18.40 i8.70 M.

150,50, per Herbſt neue Uſance

ebruar. Weizen per März 20,35, per Mai 20,50, per Juli
dai 15,35, per Juli 15,40,

160,00

0--175, ruſſiſcher

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
0 Roggen hieſiger

15,00, fremder loco 16,50, per März 14,85, per Mai 165,20, per J9nli 15,25.

per Herbſt
erbſt 6,30

d., 35 Br. Hafer ver Frühjahr 5,73 Gd., 5,78 Br., per MaiJuni 5,83 Gd.,
r

Weizen ruhig per Februar

21. Februar, Abends. Weizen behauptet, per Febr. 25,90, per März

er Mai per Novemp
der 209. Roggen per März 119-120 121120, per Mai 123, per Oktober

RNoggen unveränd.

per Mai

Junl Juli 7 u. Be, 14,86 G
Auguſt 14,65 G., !4,Sehtember 14,20 G., 14,25 B

Oktoder 92,92 Br, 12,90 GOttoder Dezember 12.75 Br. 12.729, G.
Rovemder Dezember 12,72 4 Br,, 12,65 G,

Tendenz Strainm.
Die Aelteſter der Kaufmanuſchaft.

v 20. Februar. (Telegr.). Rohzucker d beh, loco 37.90 Weilßer
uger feſt,, Hr. 3 ber ſo0 Kilogr. per Februar 41,00, ber März 41,10, ver
ärzgunſ 41,50. per Moai Auguſt 4286.

London, 21. Februar. (Tekgramm.) 969/, Javazncer 16 ruhi z. Rüdenv
rohzucker 14 Ruhig. Sentrifugal-CubaNewHork, 20 Februar. neten Zücker (Fair reſining Muscovados) 4

affee.
Havre, 21. Fedruar. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Rewe)orkſarot i 15 rn denſfe. wie 3 o00 Sack. Sanfoe v 000 Sack. Recettes

ür geſtern.u 21. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
iegler u. Comp.) os per Februar 103,00, vera 103.75, per Sept. 106,75 FeſtKaffee good average Sa

Hamburg, 23. Februor. (Rachmittagsvericht.) Good average Santos perFebr. 84,50, et übte per Mai 85,50 per Sevtember 87,00 Ruhig.
Fork, 20 Februar. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 171 Rio Nri, 7

low ordinary per März 16.17, do. per Mai 18 17.
Petrolenm.

Berlin, 2t, Februar. (Amtl.) Petrolenm, (Mofſinirt. Standard white) per
100 Rg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ek. XKündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis

Petroleum ruh. Stand. white loco 6,65 Brt 21. Februar.per März 6,60 Br. gAiriwerpen, 21 Februar. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bez. und Br., per ebruar 17 bez. u. Br., per März162, Br., pr. September Dezember 17 Br. Feſt.

ReweHork, 20. Februar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700, Abel-Teſt
in NewYork 10 Gd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. RohesPetrolenm in NewePork

D. 7,25 C., do. Pipe line Sertificats D. 91fä C.
Spiritus.

(Amtlich.) Spiritus per 100 a 100 10000 1 nach
Gekündigt Liter. Kündigungs-

6,

Berlin, 21. Februar. gTralles loco mit Faß (verſt.). Termine
preis M. bez., per dieſen Monat

Spiritus per 100 1 à 100010, 0006f, (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spirilus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, wenig veränd, ekünd.

10,000 Liter. Kündigungspr. M. Loco s3, t e DHurchſchnittspr,
per dieſen Monat, per Februar-März 51,5 per März April per

April-Pliai 52,4 62 2 bez ver MaiJuni 52. 52,9 bez., per Juni-
IJnli d3,3-—53,4 bz., per Juli- Auguſt 52,8—53,9 bez-, per AuguſtSeptember 54,6

beShiriins mit 70 M. Verbrauchsabgabe. wenig veränd, Gekund. Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,6
bez. mit Faß bez., per dieſen Monat 32,5 und per därzApril
bez., per April- Mai 32,7-92,8 ver MaiJuni 33, 33,2 bez. per JuniInli 53,7--33,8 vez., per Juli Auguſt 34,3-——, bez., per Auguſi Sept. 34,7--34,8
bez.b. Magdeburg, 21. Februar. Walther.) Kartoffelſpiritus feſt

loco ohne Faß unverſieuert bei 60 M. Verbrouchsabgabe 52.90--53.39 bez. desgl. be
70 i. Verbrauchsabgabe 33,60 M. Ab Speicher
der Gebinde.Rordhauſen, 21 Februar. Prauntwein 4650 für 400 Kilogr. ohne a ab
Brennerei 62—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten.

Breslau, 23. Februar. Spiritus per 100 l per 100 proc. erel. 50 Pl. Ver
brauchsabgabe Februar 5120, AprilMai 52,40 do, MaiJuni 31,50, do. do. 70 M
Verbrauchsabgabe, April-Mai do, MaiJuni

Pofen, 21. Februar. Spiritus loco ohne Faß, 0er 82,00 70er 32,30, mit
errang pobe von 70 M und darüber 32,40 M., für Januar 80er 51,40 Mk.
70er 33,90 M.Hamburg, 21. Februar Spiritus ſtill. Februar. 19,60 Br., März
April 19,50 Br. April-Mai 20,25 Br., Mai Juni 20,50 Br.

Stettin, 21 Februar. Spiritus matt, loco ohn aß
mit 60 M. Conſumſieuer 62,30 do mit 70 M. Conſumſteuer 32,70.
M. Conſumſiener 32.50, Aug.-Seyt. mit 70 M. Conſumſteuer 34,60.

Dele, HOelſaaten. Fettwaareu.
Berlin, 21. Februar. (Amth). Rüböl per 100 kg. mit Faß.. Termine

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
S M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 58,4urchſchnittspreis, bez., per April-Mai 57,5-87, bez., per Sept.Okt.
60,8 bez.Stettin, 21. Februar. Rüböl matt. April-Mai 57,66 Sept.-Okt, 51,60,

Hamburg, 21. Februar. Rüböl feſt, loco 9,50 G.
Paris, 23. Februer. (Telegr.) Rüböl ruhig per Februar 72,50, per

März 72,75, per MaiAuguſt 87,75 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Fam v urg, 20. Februar. toff e almkuchen deutſche, 116 M. für1000 kg. Cocosnugkuchen, deutſche, 160 M für 1000 kg. Baumwoüſaatknchen 35

M. für 1000 kg: Erdnißtüchen 140—160, M. für 1000 je nach Qual. Raps
kuchen 140 M für 100 Kg. Leinkuchen 152 M für 1000 kg: Palmkernſchrot 116
M, fur 1000 Kg.

Salpeter, a aneeiek 10 ſh. 10.50 d, bis

bekz.,

unter freier Vorhaltung

verſt. od.e 70
matt

London, 19. Februar.
ſh, für gewöhnliche, 11 ſh. 3—4,60 d. für chemiſche Sorten,

Hül enfrüchte
Verlin, 21. Februar. (Pol.-Präſ.). gelbe zum Kochen 20 -86

Sveiſebohnen, weilze, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 00 Ig.
Berlin, 21. Februar. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 135--142 M. nach Oualität per dieſen
Monat M.. per Äpril-Mai per Sept. Oktober Erbſen per
1000 kg. Kochwagre 165——-200 M., Futterwaare 138-.145 M. nach Ouaglitdt.

Wien, 21. Jebruar. Mais ver MaiJuni 5.32 Gd., 8,87 Br., per
Juli- Auguſt 1889 5.46 Gd., 5.81 Br.

New-York, 20. Februar. Wenn Mais (New) 48,.
ehl.

Berlin, 22. Februar. (Amtlich). Roggenmehl Mr. o und per 1090 t.
inkl. Sack. Behaup. Gek. Sack. Kündigungspr. M. per dieſen Monat
21,26 Durchſchnittepreis M., per eörnar Mi rzbez.

Parls, 21. Februar Rachmillagd. (Schlußbericht.) Mehl, behaup., v
Februar 66,0, per März 67,10, per März Juni 57.80. per Mai Auguſt 68, 10

New Yort, 20. Februar. (Telegramm). Diehi 3 D. 45 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 21. Februar. Weizenmehl Nr. 90 25.75-23.75 M. dez. Nr

23.75--21.75. Heine Piarken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
21,50-26.75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und i 22.25.-21,25 M. bez.

Nr. O 1.50 W. höher aſs Nr. 0. und 9 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Berlin, 29. Februar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.

Sack. Termine ruhig. Geündigt ack.. Kündigungäpreio
Prima Qualität loco 26,30 M. Br., per dieſen Monat 26,30 Br. Durchſchnitts
preis M., per April-Mai 25,60 bez.

Trockene Kärloffelflärte per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine ruhig. Gek,
Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco 25,90 M. Br, ver. dieſen

Monat 26,90 Br., Dürchſchuittépreis M., per April-Mai 25,60 bez.
Stroh Hen.

(Strohpreiſe.) epr. 600 K. Maſchinen Roggenſtroh 25 00-30,0
5,50 M. per Ctr. in gen Auswärtiges Heu 4,00-—-5,06 M., Kleeheu 4,00 bie5,00 M. per Clr., zum Theil in e verſch. Aus all zugeführt.

Verltn, 25. Februar. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,00 bis 7,50 Mk. Heu 7,20
9,60 M., per 100 kg.

RNordhauſen. 2i. Febr. Stroh 7.60 -7.50 M. Heu, 8,50--9.00 M. p. 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 21. Februar. (Pol.- Präſ. Rind ſſeiſch, von der Keule, 00--1.40 M.,
Bauchſleiſch 0.80--1.20 M. Schwetneſiciſch 0.90- f. 10 M., Kalbfleiſch 0.90--2.50 M.
wo eiſch 80—1.40 M., Butter 1.80-—2.80 M. Per 1 kg. Eier 80 Stüle
7 70 0 MNordhauſen, 24. Februar. Butter 1,80 M., Eßbutter 2.00--220 M.,
Eier 1.10— 9.20 M. per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 21. Februar. (Wol.-Präſ.). Kartoffeln 5.60--7.50 M. ver 100 üg,
RPordhauſen, 21. Februar. Kartoffeln 6.00-—6.50 per 199 kg.

Vaunmwolle und Wolle.

Halle, 21. Februar. Rog r von 41,09 45,00 M.
eſigM,, Hieſiges 4,50 bis

Liverpool, 21. Februar. (Telegramm). VBaumwolle. (Anſangsbericht.)
Muthmaßlicher Tmſatz 10006 Ste ig. Tagesimport 12009 B.

Liverpool, 21. Februar. Nachmittags 12 Uhr ſ0 Min. Baumwolle.
Umſatz 10000 V. davon für Spekrlation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: MärzApril b Käunferpreis, April-Mai 519 Werth, MaiJuni 5 WKäuferpreis, Juni-Juli s Werth, Juli-Auguſt 55 s d. bo

etalle.
Amſterdam, 21. Februar. Nachmittags. Bancazinn 57.
Glasgow, 21. Februar. Vormittag 10 Uhr. Roheiſen.

warrants 42 sh. a d.
Glasgow, 21. Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauté 42 sh. 7 d.
Frankfurt a. M., 2. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

127,50, Br., 128,50 G.
Hamburg, 21. Februar. Silber in Barren für kg 126,00 B., 125.50 G.

Rotterdanſ, 21. Februar. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Bank 57 Billiton 57 fl,London, 21. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 79*,, per. 3 Monat 70 nominell.

London, 23. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic.
hier). Zinn Straits 94,, Auſtral 95, eſtrl.

Loü don, 21. Februar. Silberbar ren 42 e Lſtrl. Zinn 94 Lütrl., Kupfer
77 Lſtrl. 17ij, Lſtrl. Blei engl. 127g Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl. Qued-
ilber Lſirl.NewHort, 20. Februar, Zinn Straits 20,90 Doll. Eiſen Ar Coltnes

20,50 Doll.

Mixed numbers

lebhaft. VorrathStück. Am 18. Februar wurden 9.0 Stück aufge

ini r 19 lr., Mittelwaareafviehh. ebenſo. Beſte t d r ſohn
g.

Leipziger CentralSchlachtviehmarkt, 21. Februar. Auftrieb: 52 Ochſen, 20 Kühe
und Kalben, 12 Bullen, (Geſchäſtsgaug Mittelmäßig.) 438 Kälber, (Geſchäftsg. Langf.
244 Schafvieh, Seſto gen Mittel.) 505 Schweine davon 489 Landſchweine uno
16 Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. Flau.) Prefe per 100 Pfd. für Ochſen Qua.

M. Lebendgewicht, 60 M. a h Qual. M. Lebendgewicht, 56
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. terin Kühe uno
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M.
Lebendgewicht 562 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 43 Schlacht

gewicht. Bullen 1. Qual. M. 52 Schlachtgewicht, 2. Qual.M. Lebendgewicht 47 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 40 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich.2. Qual. 36 g. Lebendgew. M. S t, 3. Qual. 30 M. Lebendgewicht

Schlacht twygt. Lachs 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
27 M. e r M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

hendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 64 M. Lebendgew. JM. legte 2. Qual. 651 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
48 M. Lebendgewicht M. r Bakonier 1. Qual. 54 M Lebend
ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſhaft „Halliſche Zeitung zu Halle. eDeraniko kg Chefredaktenr u kaurt Hamel ſür Politik,
Fenſületon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des RNachbezeichneten Die
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.

Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 1 t v J Vor h Ehu le z
t man ſi ift li an deuſelben. edakteur Derr n ühr Die Expedition (Jn-

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

D. ſprechen Vorm. i 10 und von I 2April 14,2 bez. bez. per Äpril- Mai 21,30 bez. per MaiJuni 21,30 ver eratenannahme und Geſchaftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm visMai 14,360 bez 14,37 G., 14,40 Br, Juni-Juli 21,45 bez. v ö 7 Uhr Abends.
S EiſenbahnStamm- und Stamm Anoründif u e e, Vriyrttäts Gothaer Grunder. b r UmrechnuugsCourſe:

Berliner Börse vom 21, Februar. Prioritäts-Actien. n ma 3f3 101 76 1 Fl. öſterr 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170Zf. eininger 40/ “Pfobr. 4 129, 50 Anrk. S 4 Mk. 25 5 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1103, 00G Meining. Looſe BrBſwer 4 127 ööd 53 mit e r S 80 Mk. ß Lſtr. 20 Mi
Dividende 1888 Dux-Bodenbach II. b 89, 00G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 114, 00G ePrenſßzi Aachen WMaſtricht 69 90bz G do. do. III, Gold 5 I08, 25G do. III, 100 5 108,40Grenßiſche und deutſche Fonds. Zur 191,6005 DuxPrag, Gold 6 a do. V u. VI, 100 5 (108 406 Wechſel.Goa Carl-Ludwigsbakn 87,80 b Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41/0 84,90bz B do 115 a 115,70 bn 146,7523 Raſch u Oderyers Gold 5 p do. i100 2 e 106 Jje Reichs-Anlei 109 5 ginz-Ludwigshaſen 114.00v, o. o. o b z renß. Centralbodencr.Bk., mſterdam 100 Fl. 8 T. 21 169, 90 dDepuche Reiche nnleiwe i 103 0 Marienburg-Mlawka 85, 10 z Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84,100 rückz. 110 5 1114, 10& a 100 Fl. 2 M. 212 108, 50 d
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